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Hirſchberg, Mittwoch den 28. Februar 


Bote ıc 
Inſerti 


Mag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


Orie 


1 utaliſche Angelegenheiten. 

A des Debats“ giebt folgende Aufſchlüſſe über 
Anterhandlungen mit Preußen, die nahe da⸗ 

einem günſtigen Reſultat zu führen, da Preu⸗ 

nat die Weſimächte andrerſeits, Vorſchläge zu 


0 aba, die dem Inhalte nad) wenig von 


ee. Preußen will danach Alles verſprechen, 
R land eich verſprochen hat, nämlich ein Bündniß 
» jedoch mit beſonderer Aufzeichnung folgen⸗ 

me wenn Rußland einen Einfall in die Donau⸗ 
in machen wollte, wenn es Oeſterreich auf deſſen 
Ae wenn es die Annahme der vier Garantieen, 
5 he emerto vom 28. Dezember interpretirt find, 
mu Folgendes Faktum hat den „Debats“ zufolge 
nußeng aung der weſtlichen Kabinette ſehr zu Gunſten 
uradert: Der Kaſſer Nikolaus wollte dem Wiener 
ch das preußiſche für Oeſterreich vortheil— 
elbe Br zukommen laffen, mittelſt deren 
fingen TE ſich zu gewinnen hoffte. Allein 
5 * wurde mit dem Bemerken abgelehnt: Die 
15 die das Protokoll vom 9. April unterzeichnet 
gaben ſich gegenfeitig verpflichtet, mit dem ruſſiſchen 
dane Vergleich zu treten, bevor fie nicht gemein: 
rüber deliberirt haben.“ Die Weſtmächte wären 
eine directe und ſpezielle Convention mit Preußen 
die demſelben in einer Hinſicht zwar beſchränk⸗ 
derer Hinficht aber auch beſtimmtere und folgen⸗ 
deb flichtungen auferlegt, als diejenigen, denen es 
en einfachen Beitritt zum Vertrag vom 2. Dezem⸗ 
den haben würde. Dann wird Preußen ohne 
N den zu Wien bevorſtehenden Unterhandlungen 


ee imomente der politiſchen Begebenheiten. a 


Theil nehmen. Dieſe werden ſich natürlich am meiſten um 
die Interpretation der dritten Garantie drehen, die, wie 
auch im Memento vom 28. Dezember geſagt iſt, hauptſäch⸗ 
lich von den Ereigniſſen in der Krim abhängen wird. 


Südlicher Kriegs: Schauplatz. 


Die Ruſſen haben ihre Stellung an der Donau nicht ver⸗ 
ändert. In Ismael, Akjerman und Bender werden Spi⸗ 
täler errichtet. Für die in Beſſarabien ſtehenden Truppen 
ſind große Lieferungen ausgeſchrieben worden. 

Fürſt Mentſchikoff meldet unterm 12. Februar: Am 
30. Januar gelang es uns, die unterirdiſchen Arbeiten zu 


entdecken, welche die Franzoſen gegen die Befeſtigungen von 


Sebaſtopol ausführten. Bei Zeiten ergriffene Vorſichts⸗ 
maßregeln verſchafften uns die Möglichkeit, ſeit dem 22ſten 
mit Hülfe einer Flattermine einen Theil von der Gallerie des 
Feindes zu zerſtören. Am 25ſten verſuchten die Franzoſen 


daſſelbe gegen unſere Contremine, allein der Verſuch hatte ſo 


eringen Erfolg, daß er nur zu ihrem eigenen Nachtheil aus⸗ 
ur, Am 228ſten geftattete uns das Spiel einer neuen 
Mine noch weitere Arbeiten des Feindes zu zerſtören. In⸗ 
zwiſchen erwiderte unſere Artillerie mit Erfolg das Feuer der 
Belagerer. Des Nachts fuhren Abtheilungen von Freiwil- 


1855. 


Dieſe g.; 

2 ſewaſt Feucht erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 
Juſertlo gebühr: u allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unferen Herren Commiſſionairen bezogen werden kann. 
nen; m „Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 


ligen fort, fie in den Trancheen zu beunruhigen und nöthigten 


fie ihre Arbeiten zu unterbrechen. 
Aus Odeſſa ſchreibt man: Vor Eupatoria fallen täglich 
kleine Scharmügel zwiſchen den türkiſchen und ruſſiſchen Vor, 
poſten ſtatt. Bei einem derſelben am aten wurden 60 Spahis 

gefangen genommen. nr 
In Wien iſt aus Bukareſt die Nachricht eingegangen, daß 
am 18ten von Seiten der Ruſſen ein Angriff auf Eupatoria 
(48. Jahrgang. Nr. 17.) 
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ſtattgefunden haben ſoll, der nach einem mehrſtündigen Ge: 
echt ren worden iſt. Der Verluſt der Ruſſen wird 
als bedeutend geſchildert, während die Türken nur eine geringe 
Anzahl von Todten und Verwundeten haben ſoll. Soliman 
Pasha, der Anführer der ägyptischen Hülfstruppen, ſoll ſich 
unter den Getödteten befinden. 

Die Stellung der Ruſſen iſt im Ganzen noch dieſelbe. 
8000 Mann ſtehen an der Tſchernaja und ein anderes Corps 
rüſtet ſich Eupatoria anzugreifen. Die Vertheidigung von 
Scbaſtopol ift heute noch in ſo gutem Stande als am Tage 
der Belagerung. Die Ruſſen haben eine zweite Vertheidi⸗ 

ungslinie aus Erde errichtet, wodurch zwiſchen den beiden 
Linien ein großer Graben mit ſpaniſchen Reitern und ftarfen 
Palliſaden hergeſtellt iſt. Die zweite Vertheidigungstinie 
gefindet ſich 200 Meter von den engliſchen Trancheen. Alle 
Höhen auf der Nordseite von Inkerman find ganz von Redou⸗ 
ten und Batterieen bedeckt, welche ſich bis zur Linie des Bel⸗ 
bek ausdehnen. Von der ruſſiſchen Segelflotte find nur noch 
8 Schiffe übrig, von denen nur 3 armirt find. _ Die Dampf⸗ 


ſchiffe find allein noch im guten Zuſtande. 


Lord Lucan, der bisherige Befehlshaber der Reiterei in 
der Krim, iſt in Folge unauflöslicher Differenzen zwiſchen ihm 
und Lord Raglan von ſeinem Poſten abberufen. 

Lord Raglan berichtet: der Geſundheitszuſtand der Trup⸗ 
pen hat ſich nach dem Dafürhalten der Aerzte gebeſſert, ob: 


wohl in der Anzahl der Erkrankungen keine Aenderung ein⸗ 


getreten if (). — Die engliſche Armee erhält ohne Unterlaß 


neue Verſtärkungen. Die franzöſiſche hat Vorräthe und Le⸗ 


bensmittel im Ueberfluß. — Die von der ſchlechten Jahres⸗ 
zeit hart mitgenommenen Ruſſen verproviantiren ſich ſchwer; 
eingetretenes Thauweiter hat die Steppe unwegſam gemacht 
und die Convois ſowie die Verſtärkungen zu Perekop aufgt⸗ 
halten. Die Streitkräfte der Ruſſen werden auf 75000 Mann 
nfanterie angegeben und was von den urſprünglichen 6000 
ann Kavallerie noch übrig iſt. — Die erſten anderthalb 
Meilen Eiſenbahn von der Poſt in Balaklawa bis zur Kirche 
in dem Dorfe Kadikoi werden in der Mitte Februar fertig ſein. 
— Die Ruſſen zeigen ſich wieder im Tſchernaja⸗Thale und in 
Balaklawa werden für alle Fälle noch ein Paar ſchwere Ge⸗ 
ſchütze montirt. Die Ruſſen haben die Forts im Süden, 
welche den franzoͤſiſchen Divifionen auf den Höhen von In: 


ie fermarn gegenüber liegen, unterminirt. Die Großfürſten 
befinden ſich in Sebaſtopol, wo man ihnen zu Ehren meh⸗ 
ere Bälle veranſtaltet. 


Alliirten. Für dieſen Fall hat Fürſt Gortſchakoff den 
ralgouverneur beguftragt, alle Subſiſtenzmittel ohne Aus⸗ 


Odeſſa erwartet man im Februar eine Landung der 
ene⸗ 


nahme auf 25 Werſt ins Innere zu ſchaffen. Vor Odeſſa 
kreuzen zwei Dampfer der Allürten Alle Schiffe bis auf 5 


bannsverſches haben den Hafen verlaſſen. Der Kommandant 
des Blokade⸗Geſchwaders will einigen Konfuln, falls es zu 


emyftndliche Wunde ſchlagen. 


einer Beſchießung kommen ſollte, dies 24 Stunden vorher 
kundgeben. Hallbar iſt zwar Sdeſſa für die Verbündeten 
nicht, wenn fie aber die Aerariaſ⸗ Gebäude gerflören und die 
Magazine verwüſten, ſo würden ſie dem Welthandel eine 


Der kaiſ, ruſſ. General Baron Nicolai hat im Kauka⸗ 
[us am 16. Januar eine der zlänzendſten Ae ee 
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ausgeführt und die ſtärkſte Feſtung der Tſchetſchenge 
Schouaib⸗Kapon, die man das Gibraltar von ZI 
ſchnia nennt, durch einen Handſtreich genommen. 
Feſtung wurde mit großer Umſicht umzingelt und dann 
unerwartet überfallen, daß die Beſatzung Schamypl's I 
nahe gar keinen Widerſtand zu leiſten vermochte. Der Zn 
von Schouaib⸗Kapon macht in ganz Kaukaſien das ung 
heuerſte Aufſehen und iſt einer der ſchwerſten Schläge, 
noch je das Anſehen Schamyl's getroffen haben. 
Schamyl ſoll dem Stationskommandanten von Redule 
zu wiſſen gegeben haben, daß er im Frühjahre 1865 JE 
Streifereien gegen Tiflis in größern Maſſen zu unternehn 
gedenke; auch jollen feine Agenten nach Karabagh abgeſen 
worden fein, um jene Völkerſchaften zum Aufſtande gegen! 
Ruſſen aufzuwiegeln. Die militäriſche Situation in Kl 
alien iſt für die Türken hoͤchſt ungünſtig. An der anatoliſe 
Grenze ſteht ein gut audgerüftet kampfgeübtes ruſſiſch 
gegenüber den Bruchſtücken des unter dem Befehl des Zar 
und Churſchid Paſcha verſprengten türkiſchen Heeres. W 
fif Paſcha, der neu ernannte Kommandirende in Anatol 
wird Mühe haben, dieſe Truppenmaſſe zu einem operatieh 
fähigen Corps zu organiſiren, wozu jedenfalls 6 bis 8 N. 
nate erforderlich wären. 7 


Deutſchland. 


Preußen. De | 
Berlin, den 21. Februar. Die Differenzen der Fra 
B oͤnche in Oberſchleſien mit dem Fürſtbiſchel! 
Breslau und ihre endliche Ausweiſung hat in Neiffe zu Ah 
lichen Scenen geführt. Nach Auflöfung der beiden Fran 
kaner⸗Klöſter zu Neuſtadt und Lamsdorf verließen die Mön 
mit ibrem Ober⸗Pater Lotharius Oelbecke an der S 
am 7. Februar dieſes Jahres Neuftadt, obne die Ankunft! 
Biſchofs von Reitmerig, der als päpſtlicher Unterſuchun 
Kommiſſarius dort eintreffen follte, abzuwarten, und he 
ben ſich nach Neiffe, woſelbſt fie am Abend des 7. einten 
Saͤmmtliche Mönche, 16 an der Zahl, nabmen Qua 
einem Sattlermeiſter. Eine polizeiliche Anmeldun 
weder von ihnen, noch von Seiten des Quartiermeiſſerb, 
Sten machte es in Neiffe Aufſehen, daß der unmündige 
einer Wittwe gegen den Willen ſeiner Mutter mit den 
ziskanern abreiſen wollte. Die Mutter rief zur Hindk 
le Vorhabens die Hülfe der Polizei an. Der S 
aufgefordert und, da er der Citation die Folge verwel 
durch die Polizei ſiſtirt. Mit ihm erſchienen vor der B 
der Obere Lothar und mehrere Ordensbrüder mit 
Perſonen der Stadt. Pater Lothar verlangte mit 
Worten die Auslieferung des jungen Menſchen. Der 0 
tung, ſich ruhig zu verhalten und ſich zu entfernen, tam er! N 
nach mehrmaligem Hinweis auf die geſetzlichen Folgen Tr 
Weigerung nach, indem er zugleich den jungen Menſchen a 
forderte, ſich das Drdenskleid nicht anders als mit Gen 
nehmen zu laſſen. Zu dieſer Aufforderung lag r kein, . 
laß vor. Der Sohn wurde mit dem Einſpruch jemer Ei 
bekannt gemacht und auf feine Verpflichtung zum 
dienſt, fo wie auf die Vorſchriften in Betreff der nöt 
mangelnden Reiſe⸗Legitimation hingewieſen. Der 


= 
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9 85 kentamalions Mangel veranlaßte die Polizei⸗Ver⸗ 
"9, nach den Legitimationspapieren der angekommenen 

175 Hierbei ergab ſich, daß SDR den 
Ahkar: mit ordnungsmäßigen Papieren, 3 mit 
1 2 mit Päſſen 1 75 waren. Der Pater 
wie zur Aufklä zur Vernehmung in dieſer Angelegenheit, ſo 
unt kung über die Reiſezwecke und Reiſemittel feiner 
utergebenen citirt, 


ungea r Derſelbe folgte der Citation 
Neal ider malger Aufforderung und der Androhung der 
u nicht. Letztere wurde demnächſt in's Werk ges 


etzt, in 2 rk; 
Maas 5 Ausübenden Beamten auf den hartnäckigſten 
und der Eine ießen. Es wurden ihnen die Kleider zerriſſen 
Als es dann don ihnen an der Kehle gepackt und gewürgt. 
zu führen belang „den Pater Lothar auf das Polizei-Amt 
wurden re egleiteten ihn ſämmtliche Franziskaner. Alle 
zur Unterſu mehr polizeilich verhaftet und der Staats⸗Anwalt 
Komm reguirirt. Nachdem am 101en Abends ein 
nen und die er königlichen Regierung von Oppeln erſchie⸗ 
bielt ſich der Leſiſtellung des Thatbeſtandes erfolgt war, be⸗ 
rend die M aas Anwalt die weiteren Schritte vor, wäh: 
verſehen, 1 mit einer Reiſelegitimation des Polizeiamts 


in Weſphalen, 6. d. M. Neiſſe verließen und nach Paderborn 


wurden 


wohin ſie zu gehen beabſichtigten, inſtradirt 
Ver junge Menſch iſt in Neiſſe verblieben. 
aun In Bernchmen nach ſind an anderen Orten und nun 
neuer $p erlin in letzter Zeit mehrfach Exemplare falſcher 
auch Gfreßußiſcher Kaſſen Anwelſungen (namentlich 
Cort.“ alhalerſcheine) angehalten worden. Der „Magdeb. 
. meldet über die vorgekommenen Falfificate Folgendes: 
eaten allerdings bereits vier verſchiedene Arten von Falſi⸗ 
; ein gefertigt und confiszirt worden, davon ſcheiden indeß 
da di en gleich von vornherein aus. Die eine iſt nämlich, 
beit 0 Fälſcher noch vor vollſtäͤndiger Beendigung ihrer Ar⸗ 
zweit nideckt ſind, gar nicht in den Verkehr gelangt. Die 
91 it eine Nachbildung der Einthalerſcheine, die deshalb 
nicht als eine beſondere Art angeſehen werden kann, weil ſie 
h mittel Formen oder Platten ꝛc. angefertigt und auf mes 
der acm Wege vervielfältigt, ſondern aus freier Hand mit 
Auster gezeichnet und dem Pinſel getuſcht it. Bei einiger 
undcerkſamkeit wird man dieſe Scheine auf der Stelle als 
weich erkennen. Hiernach blieben nur zwei Arten übrig, 
dan e beſondere Beachtung verdienen. Beide find Nachbil⸗ 
\ 1 8 5 der Fünfthaler⸗ Scheine, auf lithographiſchem Wege 
10 dlgt und auf Papier gedruckt, welches ſich durch ie 
Die beit weſentlich von dem der ächten Scheine unterſcheidet. 
geesaalle Diefer Arten ift vortreffich ausgeführt und febr wohl 
geignet, zu Täuſchungen benußt zu werden. Ihr Haupt: 
angel beſteht in dem Waſſerzeichen, welches eine ſtark her ⸗ 
un detende elbliche Färbung zeigt. Die zweite Art iſt weniger 
ausgeführt und leichter als falſch zu erkennen, indem fie 
elen Einzelheiten der Zeichnung von den ächten Scheinen 


eicht. 
Sachſen. 


u 
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artikel und fie ftillen den Hunger mit Gegenſtänden, die man 
fonft auch für das Vieh zu gering halt. Mehrere Städte ha⸗ 
ben dem Miniſterium berichtet, daß es ganz unmöglich ſei, 
wegen der rückſtändigen Steuern mit Exekution vorzugehen, 
weil die Noth den hörhften Grad erreicht hat. Hilfe thut 
dringend noth. 


Dresden, den 22. Februar. Folgende Einzelnen, mit⸗ 


getheilt von dem Superintendenten Körner in Auerbach im 
Voigtlande, beſtängen hinlänglich den großen Nothſtand: 
In zwölf umliegenden Dörfern haben viele Kinder und Ex⸗ 
wachſene weder Kleider, noch Betten, noch Holz, noch Brot, 
Eine Mutter hat mit ihren Kindern ſeit Wochen als einzige 
Nahrung grobes Mehl mit Zuguß von Heringslake, in einer 
Pfanne gebraten, genoſſen. 
der Lehrer oft hungrige Schulkinder erſt durch einige Biſſen 
Brot zum Unterricht ſtärken muß, wurde jüngſt ein Mann 
begraben, der dem Froſt und Hunger unterlegen iſt. 


OGeſterreich. 
Wien, den 21. Februar. In Prag iſt geſtern früh am 


Dachſtuhl der katſerlichen Hofburg Feuer ausgebrochen en 


hat ſich an der Decke des dritten Stockwerks verbreitet. 
Laufe des Vormittags iſt es gelungen, des Feuers zum Theil 
Herr zu werden. Hurch große Schneemaſſen, die auf dem 
Fußboden des zweiten Stockes ausgebreitet wurden, hoffte 
man den erſten Stock zu retten. Der Kaiſer und die Kal⸗ 
ferin befinden ſich in voller Sicherheit. Eine Nachmittags 
4 Uhr eingegangene Depeſche beſagt: Am Dach ſind der Ver⸗ 


breitung des Feuers Schranken geſetzt. Das dritte Stockwerk £ 


iſt durchgebrannt. Im zweiten Stockwerk hindert die An⸗ 
wendung von Waſſer und Schnee das Durchbrennen, allein 


ein ſehr heftiger Wind macht das Arbeiten faſt unmöglich Ri 


wegen des Rauchs. 


Prag, den 21. Febr. Geſiern Abends um 10 Uhr iftes 
gelungen, an beiden Enden des vom Feuer ergriffenen Schloß⸗ 


theiles die Gefahr eines Weitergreiſens zu bejeitigen. Um 

Mitternacht war das Feuer an beiden Endpunkten gelöſcht 

und konnte auch in der Mitte demſelben Eräftig entgegen . 7 
aft⸗ 


wirkt werden. Die Löſch⸗Anſtalten waren mit aller Kraft 
Anſtrengung in Thätigkeit, und ſowohl Militär als Civil 
haben ſich mit aufopfernder Hingebung hervorgethan Der 
Kaiſer und die Kaiſerin haben die Nacht in dem fürſterzbi⸗ 
ſchoͤflichen Palaſte zugebracht. Um 2½ Uhr war die Gefahr 
gänzlich beſeitigt und an der Wegräumung des Schuttes und 
der darunter glimmenden Balten wird fortgeſetzt gearbeitet. 
— Die kaiſerlich königliche Hofburg gehörte zu den größten 
und ſchönſten Gebäuden in Oeſterreich. Sie enthält vier 
große Höfe und hatte 440 Säle und Zimmer. Hoch auf 


dem Hradſchin gelegen, bietet ſie dem Auge einen impoſanten 
Anblick dar. Sie war urſprünglich vom Kaiſer Karl IV. 


erbaut und zeichnete ſich durch herrliche Treppen und kühne 
Gewölbe aus. Der zweite Hof enthielt die erſt 1850 ganz 
neu eingerichteten Appartements des Kaiſers und der Kalferin 


mit dem Huldigungs⸗Saale, dem ſpaniſchen Saale und dem 


deutſchen Saale. Der jetzige Bau wurde unter Kaiſer Fer⸗ 
dinand J. begonnen und grade vor hundert Jahren vollendet. 
Von dem alten Bau find nur nech drei Thürme nebſt der 
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In dem Dorfe Beerhaide, wo 
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führung befahl. 


2 


St. Arnaud berief, brachte eine Majorität zu Stande. 


Paris, den 2 
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Gerichtsſtube übrig. Eine ſteinerne Pyramide im Schloß⸗ 
raben erinnert an den Fenſterſturz der kaiſerlichen Statt- 
alter Martiniz und Slaweta im Jahre 1618. Viele un⸗ 
ſchätzbare Kunft: und andere werthvolle Gegenſtände wurden 
in der Burg aufbewahrt. Ein großer Theil derſelben foll 
vollſtändig geborgen fein. — Der Ausbruch des Feuers ſoll 
durch Ueberheizung meißnerſſchen Oefen eniſtanden fein. 
Teſchen, den 18. Februar. Die von dem Olmützer Erz⸗ 
biſchof erfommunizirte und mit dem großen Bann belegte 
Baronin v. Beeß, geb. Baronin v. Sedlnitzki, iſt in Zauchte 
in Mähren, nachdem ihr der dortige Prediger zuvor den 
noͤthigen Unterricht über die Grund⸗ und Unterſcheidungsleh⸗ 
ren der evangeliſchen Kirche ertheilt, zu dieſer übergetreten 
und hat an einem Sonntage vor verſammelter Gemeinde das 
4 Glaubensbekenntniß derſelben abgelegt. Die Baronin war 
früher zur Auswanderung entſchloſſen, konnte aber die hierzu 
nöthigen Dokumente nicht erhalten. 


Belgien. 


Brüſſel, den 19. Februar. So eben erſchien hier eine 
Broſchüre über die „Krim⸗Expedition.“ Sie iſt ohne Zweifel 
vom Prinzen Napoleon verfaßt, der darin zu beweiſen ſucht, 
daß dieſe Expedition zu ungünſtiger Jahreszeit mit zu ſchwa⸗ 
chen Mitteln und ungenügenden Führern unternommen 

wurde. Die Idee dieſer Expedition gehört dem Kaiſer von 
Frankreich allein, der dem Marſchall St. Arnaud die Aus⸗ 
Im Kriegs⸗Rath ſprachen ſich General 
Bosquet, Lord Raglan, Hamelin, Dundas, der Herzog 
von Cambridge und beſonders der Prinz Napoleon dagegen 

aus und erklärten ſie für gefährlich und unausführbar. Nur 
der entſchiedene Wille des Kaiſers, auf den ſich Marſchall 


Frankreich. 

0. Februar. Die Juli⸗Regierung hinterließ 
ein Deficit von 800 Millionen. Das Jahr 1848 ſchloß mit 
einem Deficit von 3 Millionen; ſeitdem iſt es aber wieder auf 

nahe an 800 Millionen geſtiegen. 

Paris, den 20. Februar. In Neuilly hat man eine ge⸗ 

Heime Waffen⸗Niederlage gefunden und fie nach dem Mont 

an alerien gebracht. — In der Provinz wurden 9 Perfonen 

verhaftet, die der Theilnahme an einer Verſchwörung ange⸗ 
flagt find. Sie waren ſämmtlich ſchon nach dem 2. Dezbr. 
deportirt worden und hatten ihre Begnadigung erhalten. — 

Aus Konſtantinopel wird berichtet, daß England und die 

Türkei eine militäriſche Konvention abgeſchloſſen haben, nach 
welcher die in der Krim befindlichen türkiſchen Truppen unter 
den Ober⸗Befehl Lord Raglans geſtellt und von England 
per — Nach dem „Globe“ ift die Reife des Kai⸗ 
„Moniteur“ ſoll die kaſſerliche i i 8 
lee een ee arenen dee 

935 5 Mann, vermehrt werden. 

Paris, den 22. Februar. Der Moniteur iſt ſehr er⸗ 

 geimmt über vie in Büffel erfgienene Denfierit lber die 
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ſtimmte Zeit verſchoben worden. Nach dem 


bei den inländiſchen Fabriken für 1855 Beſtellungen gemacht 
welche der Vermehrung des Effectivſtandes der Armee 
ſprechen und diejenigen von 1854 überfteigen, obgleich NW 
dieſelben auf mehr als 3 Millionen Meter beliefen. Die auß? 
ländiſchen Tuche ſind bloß dazu beſtimmt, die vorhergeſehenen 
Lücken in der franzöſiſchen Fabrikation auszufüllen und eim 
Reſerve zu bilden, deren Sicherung die Klugheit zur Pflicht 
macht. — In Marſeille find viele Transportſchiffe mit Tru 
pen und Material aller Art nach dem Orient abgegangen un 
viele Schiffe find beſchäftigt, Ladung dahin einzunehmen. 
Paris, den 23. Februar. Lord Ruſſel iſt hier angekom 
men und geſtern vom Kaiſer empfangen worden. — Außer 
der Vermehrung der Garde um 8000 Mann iſt auch die El 
richtung einer zweiten Fremdenlegion zu 4 Bataillonen nedf 
einem Bataillon Tirailleure beſchloſſen worden. Sämmtliche 
Offizierſtellen find Ausländern vorbehalten. Die Leg 
erhält grüne Woffenröcke zur Uniform. Die Bildung eine 
Reſerve für die orientaliſche Armee iſt eine ausgemachte Sach 
und bereits haben ſchon mehrere Ernennungen für dieſes 
Corps ſtattgefunden. Man erwartet in den nächſten Tage! 
das Erſcheinen eines kaiſerlichen Manifeſtes an die franzöfll® 
Nation, nach welchem die Nationalgarde auf Kriegs- Fun 
geſetzt werden ſoll, und erblickt darin eine Antwort auf da 
letzte ruſſiſche Manifeſt. 


Spanien. 


karliſtiſche Offiziere in der Nähe der Stadt verſammelt. DI 
Verſchwörer hatten eine Lifte von 60 Perſonen entworfen, DIE 
getödtet werden ſollten. Die Karliſten⸗Verſchwörung erſtrem 
ſich auch auf Katalonien und Valencia und hat in Madrid 
beſondere Agenten. In den Uldudes find einige Kiſten m 
Geld und 3000 Flinten für die Karliſten angelangt. 5 
Madrid hat man 6 karliftifche Offiziere verhaftet, die ebe 
nach den Gebirgen von Toledo abgehen wollten. Eine 
lonne Infanterie und Kavallerie wird ſich von Madrid nag 


Madrid, den 15. Februar. Die Cortes haben die durch 
das Miniſterium am 28. eh ausgeführte Entfernung 
Königin⸗Wittwe Marie Chrifline mit allen gegen 2 Stimme 
gebilligt. — Zu Valladolid ift eine Waffenniederlage entdeck 
worden. g 

Madrid, den 15. Februar. Die Cortes haben die 
gierung b eine Anzahl von Schuldurkunden 4 
zugeben, welche die Höhe von 500 Millionen Realen 
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| Anger n veranlaßte die Ausfuhr von Getreide Ruheſtö⸗ 
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liften tapel wird berichtet, daß die dortigen Car: 
9 baſcleſadeng einer Menge von Emiſſären nach Spa⸗ 
Gaeta und Mie en Graf Montmolin befand ſich in 
Schiffe an, * ste ſich zur Abfahrt auf einem neapolitaniſchen 
den follte. das ihn an der cataloniſchen Küſte aus Land ſe⸗ 


Grae ne; g 
roßbritannten und Irland. 


Lond 

Unterbaufe been 17. Februar. Sir Graham äußerte im 
der Ualieniſch der Debatte über das Marine: Budget, daß 
feebanf und 5 Danf weit beffer und wohlfeiler fei als der Oſt⸗ 
italieniſchen Han die Flotte für ein ganzes Jahr mit dieſem 
ſondern frehnige verforgt fei. Die Zahl der nicht gepreßten, 
Marineſoldaten 10 Matroſen beträgt 61,000 und die der 


ıten 16.000 Ma 

as ö nn. 

ſchon tie de Miniſterium erleidet, kaum zuſammengeſetzt, 
erbert eine Veränderung. Die Miniſter Graham, 


ſung eingereion rdwell und Gladſtone haben ihre Entlaje 


vr y 
feiner Woche den 20. Februar. Lord Ruſſell iſt mit einer 
bampton 55 heute nach Paris'abgereiſt. — Das in Sout⸗ 


Gubrangte Damyſſchiff „Mauritius“, deſſen Bau 
nach der K t. gekoſtet hat, ſollte 1200 Mann friſche Truppen 
von einem m bringen. Man vermuthet, daß das Feuer 
Matroſen b Ratrojen angelegt worden ift, indem mehrere 
haben ſo eſtraft worden waren und einer derſelben gedroht 
Kavallerier ch zu rächen. — Die 10 in der Krim ſtehenden 
k eregimenter follen auf 5000 Pferde gebracht werden. 
hingegen a werden um 2000 Mann verſtärkt, die Garde 
onde eibt in ibrer jetzigen Stärke von 6000 Mann. 
es in Aber den 22. Februar. Geſtern und heute gab 
und Wei erde Brotkrawalle. Haufen von jungen Burſchen 
zwangen a lauter längſt bekannte ſchlechte Subjekte, er⸗ 
und begingen den Bäckern Brot, plünderten Victualienläden 
die Ruhe ie allerlei Exceſſe. Der Polizei ift es gelungen, 
haftet. Viet sberzuſtellen, und viele Rädelsführer ſind ver⸗ 
ben laſſen tele Privatleute haben ſich als Konſtabler einſchrei⸗ 
ſind wirklich In im Nothfall Dienſte zu leiſten. Uebrigens 
nel h 10 Tauſende arbeitslos und die Preiſe der Lebens⸗ 
Lon 8 en eine entſetzliche Höhe. 
Tagen 39 8g den 23. Februar. Die Königin ließ vor einigen 
murückger Gardiſten, die mit Wunden bedeckt aus der Krim 
Königin me find, nach dem Palafte beſcheiden. Die 
ihnen in' di egleitet vom Prinzen und den Knaben, kam zu 
die Verw ie große Halle herab, ließ ſich einen Bericht über 
nen auf die buten geben und unterhielt ſich mit jedem Einzel⸗ 
der Co huldreichſte Weiſe. — Verſchiedene Abteilungen 
nach der 8 r Mann von jedem Bataillone, haben Ordre 
ſchiffen rim zu gehen und werden ſich in dieſen Tagen ein⸗ 
45 Balten — Vorgeſtern Abend und heute fanden hier einige 
tenen walle flatt, die aber von keiner Bedeutung zu ſein 
meiſt Inland Die in Liverpool eingefangenen Krawaller ſind 
“bis drei ehesten zu Zuctpauefizafen von an 
2 5 80 eilt. fi 2 
AR noch nicht gelungen. Die Ergänzung des Kabinets 


London, den 24. Februar. Im unerhauſe rechtfrtügt 


Graham feine Abdankung, weil Palmerſton ſich plotzlich der 
von Roebuk beantragten Unterſuchung über die Lage des Hee⸗ 
res in der Krim gefügt habe, eine Unterſuchung, die der 
Anſicht Grahams zufolge die Allianz Englands mit Franke 
reich gefährden dürfte. Auf ähnliche Weiſe rechtfertigt Herbert 
fein Ansſcheiden aus dem Miniſterium. Palmerſton will die 
Unterſuchung keineswegs befürworten, er werde jedoch Premier 
bleiben, wenn das Parlament ihm ferner vertraue. Disrgeli 
erklärt, Palmerſton ſei des Vertrauens des Landes nicht wür⸗ 
dig. Zu Mitgliedern des Comités für die Unterſuchung 
wurden gewählt: Roebuk, Drummond, Pakington, Linde 
ſay, Layard, Ellice, Seymour, Lewis, Bramſton, Ball 
und General Peel. Die meiſten dieſer Mitglieder find heftige 
Gegner der Regierung. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 11. Februar. Die angeordnete allge- 
meine Landesbewaffnung wird in allen Gubernien des Reichs 
vorgenommen, vorerſt wird jedoch nur eine Million mo⸗ 
biliſirt. Die Bekleidung dieſer Miliz iſt wie die der Väter im 
Jahre 1812, eine graue Lithewka und eine dergleiche Mütz 4 
mit einem Kreuze, worauf die Inſchrift: „Für Glauben und 
Vaterland.“ Statt der früheren Piken erhält die Miliz In⸗ 
fanteriegewehre. Im Jahre 1812 hat ſich dieſe Miliz trefflich 
bewährt und namentlich in der Schlacht bei Borodino das 0 
Beiſpiel ſeltener Hingebung und Vaterlandsliebe gegeben. 

Petersburg, den 20. Februar. Eine Circulardepeſche 
des Staatskanzlers Neſſelrode an die ruſſiſchen Geſandten im 
Auslande beſpricht den Beitritt Sardiniens 1 Allianz der 
Weſtmächte. Es heißt darin: der Kaiſer glaubt, daß die 
Politik des Königs von Sardinien allgemeine Mißbilligung 
erfahren werde. Es ſei unbegreiflic, wie ein bisher im rie- 
den lebender Staat den Feinden Hilfstruppen ſende und ohne 
Kriegserklärung mitfechte. Wenn auch der Hof von Turin 
das Völkerrecht verletzt habe, fo wolle doch das der Kaiſer 
nicht und erkläre hiermit den Krieg an Sardi⸗ 
nien. Das Eigenthum der Sardinier in Rußland ſoll res 
ſpectirt werden, ſardiniſche Unterthanen ſollen unter dem 
Schutze der Geſetze frei verbleiben können. Die ſardiniſche > 
Flagge verliert ihre neutralen Prärogative; eine Abfahrtöfriit 
für die ſardiniſchen Schiffe wird beſtimmt. Die ruſüſchen 
Bevollmächtigten haben alle Verbindung mit Sardinien abs 


. 
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zubrechen und den ſardiniſchen Konſuln wird das Exequatur 


entzogen. — Aus dem Innern ziehen fortwährend Reſerven 
nach den äußeren Provinzen. Die Garniſon von Riga ſoll 
auf 40000 Mann gebracht werden; ebenſo ſoll Reval eine 
ſtarte Beſatzung erhalten. Von Riga bis Polangen an der 
Seeküfte entlang wird eine anſehnliche Truppenaufſtellung 
beabſichtigt, um einer etwanigen Landung zu begegnen. 

In Finnland wird an der Ausrüſtung von Kanonenboo⸗ 
ten unausgeſetzt gearbeitet. Die Schaluppenflotille in der 
Oſtſee wird auf die Stärke von 350 Schiffen gebracht wer⸗ 
den. Einige der Schaluppen find mit Dampfmaſchinen ver⸗ 
ſehen. Sie haben 4 Kanonen von 68 und 4 von 32 Pfund. N 
Der im Waſſer befindliche Theil iſt von Eiſen und der über 
dem Waſſer befindliche von 30 „um den Kugeln beſſer Wis 
derſtand zu leiſten. Dieſe Schiffe find ſehr praktiſch für 5 


Sie erhalten täglich eine Ration und 3 Sh. (1 Rthlr.) 0 
Perſonal und Material iſt auf 9Dampfern angekommen. Die 


tritt ſtreng jeder türkiſchen Proſelytenmacherei a 


N 
n 


Vertheidigung in einem engen und ſeichten Meere voller In: 
ſeln und Klippen. Die eigentliche ruſſiſche Flotte in der Oſt⸗ 
fee beſteht aus 30 Linienſchiffen, 9 Fregatten, 8 Briggs und 
10 Dampſſchifſen, welche wohlgeborgen unter dem Schutze 
ihrer Feſtungen liegen, doch konnen mehrere von dieſen Schif⸗ 


fen nicht das Meer halten. 


Türkei. 


Konſtantinopel, den 8. Februar. In Smyrna ift 
eine Bande Falſchmünzer entdeckt worden, lauter Italiener, 
meiſt Neapolitaner, Geſindel der verworfenſten Art. Man 
fand bei ihnen 250000 Piaſter und ſie geſtanden ein, bereits 
50000 verausgabt zu haben. — Die große Kaſerne in Smyrna 
wird für Rechnung der Engländer in ein Hoſpital mit 2000 
Betten eingerichtet. a 

Lord Stratford beſuchte hier das ruſſiſche Spital und 
befragte jeden einzelnen Kranken, ob er ſich über etwas zu 
beſchweren habe, alle erklärten aber einſtimmig, daß ſie die 


gute Behandlung, deren ſie ſich erfreuen, dankbar anerkennen. 


Konſtantinopel, den 12. Februar. Der bisherige 
öſterreichiſche Internuntius von Bruck iſt abberufen worden, 
um in Wien das Finanzminiſterium zu übernehmen. Der: 
ſelbe hat bereits dem Sultan ſeine Abſchiedsaudienz abgeſtat⸗ 
tet und von dieſem den Medſchidje⸗Orden erſter Kaffe er⸗ 
halten. Sein Nachfolger, der Baron Koller, iſt bereits ein- 
getroffen. — Außer dem elektriſchen Apparat zur Beleuchtung 
der nächtlichen Arbeiten der Belagerten, welcher fo eingerich⸗ 
tet iſt, daß die der Belagerer dabei im Dunkel bleiben, iſt auch 
der elektriſche Drath fuͤr den 400 (engliſche) Meilen langen 
unterſeeiſchen Telegraphen von Balaklawa nach Varna hier 
angekommen. Die Expedition beſteht aus 60 Perſonen. Zu 
den Arbeiten an der Eiſenbahn von Balaklawa ins Lager ſind 
800 Mann, theils Kroaten, theils Muſelmänner, engagirt. 
as 


500 engliſchen Arbeiter haben beſondere Reiſe- und Werkklei⸗ 
der und zur Vertheidigung Revolver (ſechsläufige Piſtolen.) — 


Der Geſundheitszuſtand iſt immer noch bedenklich, da die Ge⸗ 


ſammtzahl der in den engliſchen und franzöſiſchen Spitälern 
befindlichen Kranken über 20000 beträgt. — Die elektriſchen 


Batterieen, welche beſtimmt ſind, die ruſſiſchen Schiffe am 
Eingange des Hafens von Sebaſtopol zu ſprengen, ſind an⸗ 


gekommen. — Der Polizeiminiſter beſchäftigt fig jegt mit ei⸗ 
nem auf die Pflaſterung und Beleuchtung der Straßen und 


die Numerirung der Häuſer Konſtantinopels bezüglichen 


Der Gouverneur von Adrianopel, Ruſtam 9 

r 
ließ mehrere junge Griechen, welche man zum Abfall zum 
Sölam in einer von den Geſetzen unterſagten Weiſe bewegen 
wollte, dem griechiſchen Erzbiſchof übergeben. 


Plane. 


Das Pfarr⸗Haus von Lauterbach. 
(Erzählung von Franz Lubojagky.) 
(Fortſetzung.) 
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rauf dieſer geöffnet wurde, und er mit Jemanden ein kurzes 
Um auch zu erfahren, wer denn ſich fo ſehr 

zu einer nächtlichen Unterredung mit dem groben Waldmann 
gedrängt fühlte, befand ſich Willmer am nächſten Abend zur 
ſelben Zeit in der Nähe des Fenſterladens am Schulhauſe. 
Der Waldmann kam pünktlich wie geſtern, und der, mit wel⸗ 
chem er am geöffneten Fenſterladen leiſe ſchwatzte, war der 
Cantor Wilhelm. Die Beiden ſprachen aber doch zu leiſe, 
als daß Willmer, der immer noch zu weit entfernt ſtand, mehr 
als einzelne von einem oder dem andern der Sprechenden ſtär⸗ 
ker betonte Worte hätte auffangen koͤnnen. 

Natürlich theilte Willmer dieſe Beobachtung ſeinem Herrn 
mit, der nicht wenig darüber verwundert war. Aber dieſer 
Vertraulichkeit mußte nachgeſpürt werden, denn der Herr 
Ferdinand calculirte ganz richtig, daß da irgend ein beſon⸗ 
deres Geheimniß zu Grunde liege, was jedenfalls auch Ur⸗ 
ſache des unhöflichen Benehmens Waldmann's gegen ihn ge⸗ 
weſen ſein müſſe. Im Schulhauſe konnte Ferdinand ſelbſt, 
ohne daß es auffiel, Nachforſchungen halten, denn er war, 
wie früher ſchon erwähnt, dort öfters zum Beſuche. Die 
Cantorin Mutter und deren Tochter Marie ſahen ihn ſehr 
gern kommen, ſolcher Beſuch gab, wie ſie meinten, den 
Dorſteuten gegenüber, ein gewiſſes Anſehen, und des Can⸗ 
tors Marie war albern genug, zu glauben, Herr Ferdinand 
hege eine Neigung zu ihr. Durch ihre Beihülfe war er bes 
reits zur Kenntniß eines Geheimniſſes gelangt, deſſen Da⸗ 
ſein er ganz und gar nicht geahnet hatte. 

Marie, obwohl fie Paſtors Fanny im tieſſten Herzen haßte, 
weil dieſe nicht nur hinſichtlich des Standes über ihr ſtand, 
ſondern auch ein ſchöneres Mädchen war, als die Cantors⸗ 
Tochter, die ſich, wenn auch ſchon eine Dreißigerin, in ihrem 
Dünkel doch des Anſpruches auf Schönheit mit größtem 
Rechte rühmen zu dürfen glaubte, mußte der Schicklichkeit 
wegen mehrere Beſuche im Pfarrhauſe abſtatten. Ihre an⸗ 
fängliche Furcht, daß Fanny auf Herrn Ferdinand einen gro⸗ 
ßen Eindruck und dieſen ihr abwendig machen werde, ſah ſie 
zu ihrem großen Vergnügen nicht beſtätigt und fo legte ſich der 
Haß, den ſie beim erſten Anblicke gegen Fanny empfunden, | 


— — —— wüiz— ——— n: 


wenigſtens in etwas. Bei einem ihrer Beſuche bei Fanny ſaß 
fie in deren Stübchen, wo beide Mädchen arbeitend ſich un⸗ 
terhielten. Marie auf Alles aufmerkſam, glaubte zu bemer⸗ 
ken, daß Fanny mit einer gewiſſen Sorgfalt ihren Nähkaſten 
jedesmal wieder ſchloß, ſobald ſie aus demſelben etwas her⸗ 
ausgenommen. Ein ungünſtiger Zufall wollte es, daß die 
Paſtorin von unten auf der Treppe ihrer Tochter zurief, ſie 
möge doch auf ein paar Augenblicke ſchnell herunter kommen. 
In der Haft, dem Rufe der Mutter zu folgen, vergaß Fannn 
ihren Nähkaſtenſchlüſſel ein zuſtecken und ließ dieſen liegen. 
Marie benutzte den Augenblick, öffnete den Kaſten und ſag 
ihre heimtückiſche Neugierde belohnt. Em an Emil angefan⸗ 
gener Brief lag dar und flüchtig denſelben überleſend, defand 
ſich Marie nun im Beſitze des ſorgſam verhüllten Geheimniſſes 
der Paftor Fanng, welche wieder heraufkommend nichts von 
dieſer Entdeckung ahnte. r 

Somit erfuhr es Herr Ferdinand, und der lange Willmer, 
alle Geheimniſſe ſeines Herrn kennend, äußerte ſich darüber, 
wie bereits erwähnt, nur in etwas anderer Form gegen Wald: 
mann. Zum Glück hatte ſich Marie nur eines Theils des Ge⸗ 


beimnifies bemächtigt, in dem angefangenen Briefe war da⸗ 
von keine Erwähnung, daß Wilhelm dei der Sache betheiligt 
fei, und ſomit blieb ihr Bruder auch außer jedem Verdachte. 
Indeß war ſeit der Zeit, als Marie Herrn Ferdinand die 
Mittheilung dieſer Entdeckung gemacht, zwiſchen dieſen Bei⸗ 
den ein weit vertraulicheres Verhältniß eingetreten. Der 
Neffe des alten Herrn fand hinſichtlich feiner ſtillgehegten und 
nach Möglichkeit vorbereiteten Abſichten auf die Univerſalerb⸗ 
ſchaft des Onkels bei Marien außerordentliche Theilnahme, 
der Gedanke, daß fie durch ihn vielleicht gar zur Gutsherrin 
von dem ſchönen Lauterbach werden koͤnne, ſtachelte Ma⸗ 
riens Ehrſucht, ihren Stolz zu gewaltig auf und machte ſie zur 
en . von der ſie wußte, daß ſie, 
9 des alten Herrn, de i i . 
duch „deſſen Herz bezüglich Emils voll 
Der Verlauf der über Emil verhängten Criminalunterſu⸗ 
chung ſchien ganz und gar nicht mit Ferdinands flillen Wün⸗ 
ſcoen überemftimmen zu wollen, was ihn außerordentlich ver» 
düfterte, fo daß er ſogar einen ziemlich guten Ausgang für 


Emil in dieſer Sache zu fürchten begann. „Ha, wenn der 


in ſtrenge Haft käme, der Alte würde verrückt und in folder 

aune könnte ich ihn vielleicht in einer günſtigen Stunde zum 
Teſtamentmachen treiben!“ ſagte er manchmal zu Marie, die 
ganz ſeine Anſichten theilte und nichts mehr als eine enteh⸗ 
rende Strafe für Emil wünſchte. 

Immer mehr ſchien ſich die Furcht Ferdinands verwirklichen 
zu wollen, es kamen Nachrichten aus der Reſidenz, die im 
Ganzen ſehr günftig für Emil lauteten, und daß etwas ganz 
Beſonderes geſchehen oder im Werke begriffen fet, zeigte be⸗ 
ſonders das Benehmen Waldmanns, Ferdinand konnte das 
nicht überſehen. Jetzt galt es alſo, die Urſache der Vertrau⸗ 
lichkeit zwiſchen dem Cantor Wilhelm und Waldmann zu ent⸗ 
decken. Niemand wünſchte dies mehr als Marie. Vergebens 
batte fie heimlich ihres Bruders Zimmer geöffnet und alle ſeine 
Papiere durchſtobert, nirgends fand ſich eine Spur. Ein paar 
Nächte ſpäter jedoch war fie glücklich genug, eine ſolche zu 
entdecken. Sie bemerkte nämlich, daß ihr Bruder nach Ab⸗ 
lauf der zehnten Stunde — das Haus war ſchon geſchloſſen, 
da die Nacht in dieſer Jahreszeit ſchon um 6 Uhr vollkommen 
einbrach — feinen Fenſterladen öffnete und berausflieg, den 
Laden wieder geräuſchlos anlehnte und dann zwiſchen den 
Dorfhäuſern im Dunkel verſchwand. — Wo ging er hin? 

(Fortſetzung folgt.) 


Eisenbahn. 


Der Magiſtrat und die Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung 
von Goͤrlitz haben folgenden 


erlaffen : Anfruf 

„Mit Genehmigung des Königlichen Hohen Miniſterü für 
Kandel, Gewerbe und öffentlich Yebelten ift unterm I. d. 
Mts. ein Aufruf zur Zeichnung von Aktien für die Schleſiſche 
Gebirgs⸗Eiſenbahn ergangen, um zunaͤchſt das zur Begrün⸗ 
dung des Unternehmens erforderliche Stammaktien⸗Kapital 
it. B. von 1,500,000 Thaler aufzubringen. Die hohen 
Staatsbehoͤrden, fo wie die übrigen Intereffenten der pro⸗ 
jektirten, von Goͤrlitz bis Waldenburg in einer Ausdehnung 
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von 16¼ Meilen ſich erſtreckenden Eiſenbahn erwarten von 
Goͤrlitz und Umgegend eine Betheiligung bei dieſem Unter⸗ 
nehmen, welche der Bedeutung der Stadt und ihrer hierbei 
in Frage kommenden Intereſſen entſprechend und wuͤrdig iſt. 
Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß die an das Gelingen 
des Unternehmens fuͤr unſere Stadt geknüpften Vortheile 
eben ſo umfaſſend ſind, wie die aus dem Scheitern deſſelben 
mit Sicherheit zu erwartenden unwiederbringlichen Verluſte, 
daß demnach die ausgedehnteſte Betheiligung bei demſelben 
eben ſo durch die Pflicht, wie durch das Intereſſe e 
iſt, daß aber endlich die Erfüllung der vorliegenden Aufgabe 
nicht durch Verwendung der ohnedies ſo vielfach und 
umfaſſend in Anſpruch genommenen Communalmittel allein, 
ſondern nur durch patriotiſches Zuſammenwirken aller hieſi⸗ 
en, dazu vermögenden Einwohner mit den Communalbe⸗ 

orden erreicht werden kann, richten wir an Alle, denen das 
Wohl und Wehe unſerer Stadt am Herzen liegt, die drin⸗ 
gende Aufforderung, durch ſchleunige und nach Kräften aus⸗ 
gedehnte Betheiligung bei dieſer Aktienzeichnung, zu welcher 
die Formulare in allen hieſigen Wohnhaͤuſern ausliegen, 
jene Geſinnung zu bewaͤhren und das Gelingen des hochwich⸗ 
tigen Unternehmens befördern zu helfen. 

Goͤrlitz, 16. Februar 1855. 
Der Magiſtrat. 


Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung.“ 


Außerdem bringt der „Görlitzer Anzeiger noch folgenden, 
auch für Hirſchberg und alle an der Bahnlinie gelegenen 
Orte gleich boot beherzigenswerthen Zuruf: 5 

„Jetzt, wo die Aktienzeichnungen für den Bau der Goͤrlitz⸗ 
Hirſchberg⸗ Waldenburger Eiſenbahn eröffnet worden find, 
ift es noͤthig, auf die Wichtigkeit dieſes Unternehmens fuͤr 
unſere Stadt noch beſonders aufmerkſam zu machen, 
Pr. diejenige e dafür zu erwecken, ohne die das 

rojekt für immer ſcheitern wuͤrde. . 

Mit 9 Opfern und Anſtrengungen die Stadt Goͤrlitz 
es errungen hat, daß die Niederſchle iſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn 
die für uns vortheilhafteſte Richtung erhalten hat, iſt be⸗ 
kannt. Aber dieſe Opfer find längſt verſchmerzt und niemals 
bereut worden. Die lebhaften Bemuͤhungen, eine Eiſenbahn⸗ 
verbindung von hier mit Reichenberg zur weiteren Fortfuͤh⸗ 
rung nach Pardubitz herzuſtellen, ſind daran geſcheitert, daß 
die k. k. oͤſterreichiſche Regierung einen Vertrag mit der 
k. ſaͤchſiſchen main a e en hat, welcher den Eiſen⸗ 
weg, der Berlin mit Wien auf gradeſtem Wege verbinden 
fol, uͤber Löbau, Zittau, Reichenberg und Pardubitz weiſen 
will. Außerdem beſteht eine Geſellſchaft, welche von Kott⸗ 
bus aus nach Löbau bauen und dieſe ſogenannte Central⸗ 
bahn an den Grenzen Schleſiens vorüber, mit Umgehung 
von Goͤrlitz nach Sachſen leiten will. Es kann angenom⸗ 
men werden, daß dieſes Projekt, unterſtuͤtzt von der k. ſaͤch⸗ 
ſiſchen Regierung, ausgeführt werden wird, wenn durch 


Mangel an Theilnayme das Unternehmen der Schleſiſchen 


Gebirgs⸗Eiſenbahn ſcheitern ſollte. In welche traurige Lage 
Goͤrlitz dadurch verſetzt würde, kann Jeder leicht ſelber ex⸗ 
meſſen. Eben ſo klar liegen die Vortheile vor Augen, welche 
unſerer Stadt erwachſen werden, wenn dieſe neue und große 
Verkehrslinie von hier aus nach den ſchoͤnen Thaͤlern des 
Gebirges, nach den Kohlen⸗Revieren Waldenburgs und in der 
künftigen Weiterführung durch die Grafſchaf Glas nach der 
oͤſterreichiſchen Grenze bis in die naͤchſte Naͤhe der Prag⸗Wie⸗ 
ner Bahn zu Stande kommt. 


Der Augenblick der Entſcheidung hieruͤber iſt da! — Und 


von der Theilnahme der Bewohner von Goͤrlitz hangt tat 2 
ob die Entſcheidung günftig oder verderblich ausfallen wire. 


Zäufhe ſich Niemand. Es iſt unzweifelhaft, daß die Zeit 
nie wiederkehren ad 1 wie jetzt, befördert und 
begünſtigt von den hohen und hoͤchſten Staatsbehorden, die 
Möglichkeit vorhanden fein würde, dieſes große, die Zukunft 
von Goͤrlitz für immer ſichernde Ziel für uns zu erringen. 
Geht dieſe Zeit voruͤber, ſo werden Andere, welche mit Kraft 
und e ſchon jetzt danach ſtreben, die Palme des 
Sieges erlangen. x 0 1 
l 42 — Mitbürger mögen dieſe Worte der Wahrheit 
arnſtlich beherzigen. Wer nicht 1000 Thaler zeichnen kann, 
aber doch 100 Thlr., der bringe ſie freudig dar. Es iſt von 

der größten Wi tigkeit, daß recht Viele zeichnen und ſomit 
recht Viele ihr Intereſſe dabei bethätigen. Der mögliche 
Verluſt ift vorausſichtlich nur der, daß der Zeichner der Zin⸗ 
ſen des gezeichneten Kapitales eine Zeit lang entbehren muß, 
welcher Kacht eil dadurch ausgeglichen und überwogen wird, 
daß miete den Inhabern dieſer Aktien Lit, B., alſo derer, 
die gegenwärtig gezeichnet werden ſollen, der Ueberſchuß uͤber 
5 Prozent des Ertrages zur Haͤlfte allein zufällt. Daß aber 
die Schleſiſche Gebirgsbahn, iſt fie erſt vollftändig im Be⸗ 
triebe, ſich uͤber 5 Prozent verzinſen wird, kann zuverſichtlich 
gehofft werden, da ſchon der Transport der Steinkohlen 
allein die Bahn rentabel zu machen verſpricht. Die Ein⸗ 
7 bebe der gezeichneten Summen erfolgen in Raten und 
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in verſchiedenen Perioden, fo daß z. E. die erſte Rate, von 
etwa 10 Prozent, einzuzahlen ſein wird, wenn ſaͤmmtliche 
Aktien Lit. A. und 8. gezeichnet find, die letzte Rate dage⸗ 
gen erſt in der letzten Seit der dreijaͤhrigen Bauperiode. 
Nun zum Schluſſe nochmals: Jetzt oder nie! Die Hand 
iſt geboten; fie würde, wollten wir fie kalt und aͤngſtlich, 
oder gar theilnahmlos zuruͤckweiſen, nie wieder darge⸗ 
reicht werden. 
„ —— — — —— — — E 
Muſikaliſches. 


Der Tſchiedelſche Geſangverein, welchem wir fo 
manchen muſikaliſchen Hochgenuß verdanken und deſſen 
Leiſtungen man ſich aufs dankbarſte erinnern muß, indem 
er in feinen Geſang⸗Concerten fo Bedeutendes ausfuͤhrte, 

Das fonft nur in größeren Städten ermöglicht werden konnte, 
bietet uns einen neuen Genuß dar, indem er Sonnabend, 
den 3. März, im Saale zu Neu⸗Warſchau zur Feier feines 
Iz jährigen Beſtehens, die heitere und ernfte Dichtung von 
Ludwig Stiebritz: Das Stiftungsfeſt, componirt 
von Jul. Otto, dem beſten unferer Lieder⸗Componiſten, zur 
Aufführung bringt. Die Compoſition für gemiſchten Chor 
mit Begleitung des Pianoforte iſt eine treffliche; und dürfte 

ſich hier, wie anderwarts geſchehen, den regſten Beifall 
erwerben. Die Momente der Dichtung find: A. Ver⸗ 

ſammlung zur Probe: (Chorlied: Sängers Heimath.) 
Quodlibet: Die Probe.) B. Gondelfahrt: (Gondellied.) 
6, Ankunft: (Wechfel⸗Geſang.) D. Das Concert: 

Tait age Sen. Sopran ⸗ Solo; Chorlied; Baß Solo; 
DBuett für Sopran und Baß mit Chorbegleitung; Schluß⸗ 
Shbor. E. Erholung im Freien: (Kukukslied, Alt: 
Solo mit Chor; Lieb’ und Poeſie; Tenor⸗Solo.) F. Bei 
der Tafel: (Tafellſed; Toaſt; Weinlied.) 6. Der 
Ball: (Polonaife; Walzer; Polka.) H. Heimkehr: 
(UAbſchied; Gondellied; Gute Nacht.) Der geniale Com⸗ 
Poniſt, deſſen Compoſitionen überall die verdienteſte Aner⸗ 
kennung finden, hat in dieſem Geſangſtücke des Schönen 
unnd Guten viel geleiſtet. Da der Verein den Ertrag, nach 

Abzug der Koſten, den Armen hieſiger Stadt widmet, fo 
iſt wiederum Gelegenheit vorhanden, durch einen ſeltenen 
und erfreuenden Genuß einem milden Zwecke eine freund⸗ 
liche Gabe zu reichen. ae K. 
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ng Coucert⸗ Anzeige. 
„Der Tſchiedel' ſche Geſangverein hierſelbſt wird zur 
Feier ſeines N Beſtehens 
Sonnabend den 3. März, Abends 7 Uhr, 
im Saale zu Nen ⸗WMarſchan 
das aus acht Abtheilungen beſtehende, durch Deklamation 
verbundene Werk von 1. Otto: 7 


„Das Stiftungsfeſt“ 
auffuͤhren. Ar 
Der Ertrag fol, nach Abzug der Koſten, den hieſigen 


Armen zukommen. \ a 
Billets a 10 Sgr. und Textbuͤcher zu 2 Sgr. find in der 
Expedition des Boten und Abends an der Kaffe zu haben. 

Hirſchberg, 2 22. Februar 1855, ; 


er Vorſtan d. 5 2 


8 Berbindungs Anzeige. 
1002. : Berfpätet. 
Als Vermaͤhlte empfehlen ſich: 
Jul ius Lewy, 
0 Roſa Lewy, geb. Nehemias. 
Hirſchberg, den 18. Februar 1853. 
Entbin dungs Aueige. 
906. Die am 22. d. Mts. erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau Pauline, geb. von Studnig, von einem 
gefunden Mädchen, zeige ich hiermit, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung, ergebenſt an. 
Hirſchberg, den 23. Februar 1835. 
von Schweinichen, Rittmeiſter a. D. 
—— — mann — nn — ſ— 
FR 
1012. Am 24. Februar c. verſchied nach fuͤnfwoͤchentlichen 
ſchweren Leiden unſer lieber Vater und Schwiegervater, 
der vormalige Ortsrichter und Glaskaufmann l 


Johann Gottlob Weidlinger, 


im Alter von 79 Jahren. Indem wir dies unfern fernen 
Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt anzeigen, bitten 
wir um ſtille Theilnahme. 
Erdmann Simon, als Sohn. 
Ida geb. Thomas, als Schwiegertochter. 
„Anna Simon, als Enkeltochter. { N 
Schreiberau den 26. Februar 1855. 


986. Todes ⸗ Anzeige. 2 
Allen unſern Freunden und Bekannten zeigen wir tief: 
betruͤbten Herzens und auf's Schmerzlichſte bewegt, ſtatt 
beſonderer en hierdurch ergebenſt an, daß geſtern 
Abend 7 Uhr unſer lieber hoffnungsvoller Sohn Herrmann 
im Alter von 5 Jahren 5 Monaten an Gehirnentzündung 
und Scharlachfieber nach einem 10 tägigen Krankenlager 
durch den Tod uns entriſſen wurde, 1 
Bolkenhain, den 23. Februar 1835. 4 


Faͤrber Seidel nebſt Fr au. * 


987. Am 22. d. Mts., Nachmittags 4½ Uhr, ent⸗ 
ſchlief ſanft nach vielwöchentlichem ſchweren Kranken⸗ - 
lager an Lungenleiden, meine theure, innigſt geliebte 
Frau, Elife, geb. Frank, im 20. Lebensjahre. | 

Meinen lieben Freunden zeige ich dies tief erfi uͤtternde 
Ereigniß mit der Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt 
an Walter, Oberfoͤrſter. 

Groß Neudorf bei Jauer, den 24. Februar 18665. 
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. ann zun nere g f be. 
eingegangen: v kauf von Holz find ferner bei mir 
2 Wandel Angenannt rn a Bandai Scholz 
Bürger⸗Reſſource 10 u. Hering 10 fgr., Sammlung in der 
a Ertrag des Konzerts des Geſang⸗ 

Gi 75 zuſammen 20 rtl.; fruͤher ge⸗ 
pf. Fernere Beitr R pf., zufammen bis jegt 90 rtl. 2 far. 

Hirſchberg. ge nimmt mit Dank entgegen 
Bektauer. 


Sitzun , ß§7³— 
ACH des „ver Stadtverordneten 
Zur Erledigun UeNärz c., Nachmittags 2 uhr. 
miſſions⸗Bericht geliegen nachſtehende Sachen vor: Com⸗ 
Rauchfangkehrgeldf. der Eiſenbahn⸗Angelegenheit. Eine 
der Armen⸗ pelſe uch — Bericht über die Wirkſamkeit 
ſchuldigen ZahlungUnſtalt — Geſuche um Stundung von 
Be bet gen und Ermäßigung von Pachtgeldern. 
Ruͤckaͤu erung d = das Schulgeld bei der Stadtſchule. — 
lirungsſa nalen Magiſtrats in der Hartauer Grenzregu⸗ 

Hirſch 


VVT 
A Ye e . 

ER mtliche und Privat» Anzeigen. 

© Zu 8 

N Kleifaufeg pakoetiweiten Vermiethung des ftädtifchen Zie⸗ 
5 Rnerfan M wir einen Termin auf 

in unſerem en 1. k. Mts. Nachmittags 3 uhr 

Reſlectirende eſſionszimmer angefegt, zu welchem hierauf 
Birſchberee piermit eingeladen werden. 

— rg den 24. Februar 1855. 

908. — Der Magiſtrat. 


Kreis etw iii er Verkauf. 

Das den nt e Rommiffion zu Hermsdorf u. K. 
Erben gehörende er Johann Ehrenfried Söhndel ſchen 
Bauergut de, sub No. 14 zu Hermsdorf u. K. gelegene 
zufolge der „ abgeſchaͤtzt auf 3,048 Kthlr. 20 Sgr. 10 Pf., 

er Regiſtratur oft Hypotheken⸗Schein und Bedingungen in 
28ten Mi einzufehenden Taxe, ſoll am 
an ordentlich arz 1855, Vormittags 11 uhr, 
Hermsdorfer Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
u. K., den 14. Februar 1855. 
0030. ge). Bogten._ 

Der ſub Nechwendiger Verkauf. 

tolten kr 82 zu Schmiedeberg belegene fogenannte 
3 Sgr. 4 pf. Ham, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 1500 Thlr. 
RMegiſtratu f., zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der 
am 3, einzuſehenden Taxe, fo 
an ordentli April 1833, Vormittags 11 Uhr, 

Schmitt Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

K Bir den 15. December 1854. 0 

f liche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


enen derte 
eeifenſteiniſche Brauerei⸗Verpachtung. 
2 tat. nde Juni d. J. wird die wohlrenommirte Do⸗ 
Ba 553 zu Greiffenſtein pachtlos. 
Epeifewi erweiten Verpachtung dieſer mit Ausſchank und 
den 30 denſchaft verbundenen Auſtalt ſteht Termin auf 
reſp. de März c., Vormittags 11 Uhr, im Schloß 
RE Rent⸗Amts⸗Kanzkei zu Greiffenſtein 
meiſter es werden dazu f One TühigE „ tüchtige Brauer⸗ 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die Angebote 
der Licitation ſtattfinden ſollen, Verpächter ſich 
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beit die freie Auswahl unter den drei Beſtbietenden nor 
ehaͤlt. 
Die ſonſtigen Pachtbedingungen ſind vor dem Termine 
ſowohl in nr Geſchaͤftslokale, als auch in der Rent⸗ 
Amts⸗Kanzlei zu Greiffenſtein waͤhrend der uͤblichen Amts⸗ 
ſtunden zu erfahren. Dr 5 
Hermsdorf n. K., den 17. Februar 1855. 3 
Reichsgraflich Schaffgotſch'ſches Frei⸗Stan⸗ 
g desherrliches Kameral⸗Amt. 
507. Freiwilliger Verkauf. , 
Das den Erben des Häuslers Carl Gottlieb Schmidt 
gebörige Freih aus No. 90 zu Tiefhartmannsdorf, dorf 
gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 42 Thlr., zufolge der nebſt By: 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, fol 
am 4. April 1855, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Schönau den 12. Januar 1855. 8 
Koͤnigliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


969. n | 
Auction. ; 
Vom 6. März d. J. an und folgende Tage — mit Aus 
nahme des Montags und Donnerſtags in jeder Woche — 
ſoll das zur Kaufmann Wittig'ſchen Konkürs⸗Maſſe hier⸗ 
ſelbſt gehörende Waaren⸗Lager, beſtehens? in Eifenz, 
Stahl⸗, Kurz: und Material⸗Waaren, gegen ſofortige baare 
Zahlung, meiftbietend verſteigert werden. > 
Waldenburg, den 20. Febr. 1555. Ledelt,v.c 


Verpachtung des neuen Brunnenhauſes 5 
| 


mit Gaſtwirthſchaft zu Flinsberg. 

994. Mit Ende März d. J. wird das neue Brunnen⸗ 

haus nebſt Gaſtwirthſchaft, im Badeorte . sn 
pachtlos. Zur anderweitigen Verpachtung dieſes Etavliſ: 
ſements, im Wege der Licitation, wird ein Termin auf 5 
den 17. aͤrz c., Vormittags 11 Uhr, 1 
in der Rent⸗Amts ⸗Kanzellei hierſelbſt anberaumt, wozu 
kauti onsfähige Pächter mt dem Bemerken eingeladen wer⸗ N 
den, daß Verpaͤchter die Auswahl unter den drei Beſtbie⸗ 
tenden ſich vorbehält. . J 
Die anderweitigen Pachtbedingungen ſind vor dem Ter⸗ 
mine täglich in der Rent⸗Amts⸗Kanzellei und bei der Ba de⸗ 

e Gen 22880 ane 0 
Greiffenſtein, den 22. Februar 1555. N 

Reichsgräflich Schaffgotſchſches Rent Amt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. 

1003. Ein Freigarten, gegen 18 Morgen Acker und Wieſen, 

mit affen Jae iſt fie 50 Rthlr. ſofort zu 
verpachten. Commiſſionair G. Mever in Hirſchberg. 
Pacht ⸗Geſu ch. 0 

978. Eine lebhafte Krämerei, in der Umgegend von 
Liegnitz, Neumarkt, Jauer oder Haynau, jedoch mindeſtens 
eine Meile von einer der genannten Städte entfernt, wird 
ohne Einmiſchung eines Dritten zu pachten geſucht. Naͤhere 
Auskunft iſt auf muͤndliche oder portofreie Anfragen zu 
erfahren in der Expedition des Boten. * 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. | 
760. Auf eine Gebirgs⸗Natur⸗Raſenbleiche werden Unter⸗ 8 
7 Hausleine wand und Fiſchzeuge gegen 
ieferungsſcheine bis Ende Auguſt d J. ſammeln. ki 
iſcher, Brauermeiſter in Görlachsdorf bei Jauer. 

ien, Bleichermeifter in Merzdorf bei Landeshut. 


\ 


b 
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977. 


ER A 


4 Er. 
953. Zur Abhaltung einer General: Verſammlung 
der Mitglieder der hetſch dorfer Sterbekaſſe über 
vorzunehmende Nenderung der Statuten reſp. Beſchlußfaſ⸗ 
er darüber haben wir, höheren Orts dazu beauftragt, einen 
Termin auf den 5. März c., Nachmittags 1 Uhr, 
im Saale der Brauerei zu Nieder Berbisdorf anberaumt, 
wozu wir die Herren Bezirksvorſteher und ſaͤmmtliche Mit: 
glieder ergebenſt einladen. N 

Berbisdorf den 22. Februar 1855. 

De r 


ert a u d. 


973. Ein Geiſtlicher in der Naͤhe von Hirſchberg wuͤnſcht 
zu Oſtern d. J. einige Penſionäre im Alter von 7 — 11 Jah⸗ 
zen anzunehmen. — Nähere Auskunft ertheilt gütigft Herr 
Superintendent Roth in Erdmannsdorf. 

1005. In einem mit Räumlichkeiten jeder Art verfehenen 
Hauſe auf der belebteſten Straße Hirſchbergs wird die An⸗ 
legung eines Ladens beabſichtigt, und werden die darauf 
Reflektirenden erſucht, um nach e reſp. Wuͤnſche 
moͤglichſt realiſiren zu konnen, ſich dieferhalb mit dem Eigen⸗ 
thuͤmer Kater . in Verbindung ſetzen zu wollen. 

Das Naͤhere in der Exped. des Boten. 


970. Dure ſchiedsmänniſchen Vergleich räume ich ein, die 
Gerlach' ſchen Erben zu Boberröhrsdorf am Iäten d. M. 
unbefugt injurirt zu haben, weil ich die Anmaßung ihrer 
fogenannten Rechtſame nicht anerkennen konnte, und nehme 


die Beleidigung hiermit laut Abkommen zurück. 


* Der Pachter Exner. 


993. Junge Damen, welche das Schneidern erlernen wollen, 
koͤnnen bald antreten. Auswärtige finden daſelbſt unter 
billigen — vorm Aufnahme in Penſion, auch werden 
Haarblumen, Ketten und Ringe gefertigt, Flecken aus Seide 
und Wolle gereinigt und ſeidne und wollene Sachen ge⸗ 
waſchen in Hirſchberg, dunkle Burggaſſe No. 90. 


Str a und Roßhaarhuͤte werden zum Waſchen und 
Moderniſiren angenommen. Emilie Kempe, (1011. 
in demWohngebaͤude der Flachsgarn⸗Spinnerei zu Erdmannsd. 


998. Wer meinem Sohne, Herrmann Berndt zu 
Goldentraum, etwas darleiht und creditirt, hat dabei 
auf mich nicht zu reflectiren, da ich nichts fuͤr ihn bezahle. 
Markliſſa, den 21. Februar 1835. a 
ie Berndt. 


Ehrener klärung: 
Die von Unterzeichnetem am 18. d. M. in hieſiger Brauerei 
aus Uebereilung im trunkenen Zuſtande wider den Schmiede⸗ 


Meiſter Kobekt aus Heiland⸗Kauffung ausgeſprochene Bes 


leidigung nehme ich hiermit als unwahr zurück, bitte Den⸗ 
ſelben um Verzeihung und warne vor Weiterverbreitung. 
Heiland⸗Kauffung, den 21. Februar 1855. 
Friedrich Schubert, Schmiedegeſell. 
Ehrenerklärung. er 
In Folge ſchiedsamtlichen Vergleichs 0 22. Februar c. 
mache ich hiermit bekannt: daß der Fabrikweber Herrmann 
Seidel und feine Frau wegen einer mir abhanden gez 
kommenen Uhr und Bettfedern unrechtmäßig im Verdacht 
waren; ich erkläre Beide für durchaus ehrliche erſonen, 
bitte ſie um Verzeihung und warne Jeden vor 
breitung dieſes irrthuͤmlichen Verdachts. 
n den 23. Februar 1855. 
erw. Henriette Großer, geb. Kuhnt. 
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997, Die Strohhut ⸗ Fabrik von And. Paul an 
Lauban, Naumburger Gaſſe No. 320, empfiehlt den hohe 
Herrſchaften Hirſchbergs und Umgegend eine große Auswa 
Herren ⸗, Damen⸗, Knaben und Mädchen ⸗ Zit 
fo auch Kiepen und Mutzen, nach der neueften Wien 
und Leipziger Form gearbeitet. Durch ſolide Einkdufan zZ 
ich die billigften Preiſe ſtellen. — Auch erlaube ich mir 
bemerken, daß getragene Stroh: und Roßhaar⸗ Hüte 1 
wie alle anderen Gattungen Hüte in meiner Fabrik 9 
waſchen, gebleicht und moderniſirt werden. n 
Lauban. An d. Paul 


962. Damenhuͤte, ſowohl in Stroh als auch Bordil 1 
und weißſeidene Hüte, werden gewaſchen und MT 
den neu angekommenen Modells umgearbeitet durch 

Jofefine Tſchanter in Goldberg 


Verkaufs Anzeigen. 4 
880. Das maſſive Haus No. 246 am Maktplaß 7 
Schmiedeberg, mit 14 ſchoͤnen Zimmern, großen Gewolle 
und Kellern, Roͤhrwaſſer, Garten mit Ausſicht nach 9. 
Schneekoppe, ift mit auch ohne Deſtillations⸗Geſchaͤft un 
ter billigen 9 zu verkaufen. Das Nähere # 
frankirte Briefe ſub No. 246 Schmiedeberg. 


985. Wegen uebernahme einer anderen Beſitzun 
ſogenannte Oberkretſcham zu Schmiedeberg hebt 
und Garten zu verkaufen. Derſelbe liegt hart an der 


d, 
% 
© 


das Nähere beim Häusler Ehrenfried Schröter in 
der = Berbisdorf zu erfahren. >. 


n. Preſſhefen 
von H. W. Durſthoff in Dresden 
anerkannt als die vorzüglichſten, empfiehlt 

Eduard Neumann in Greifenberg; 
1007. 12 Stuͤck ſchlagende Kanarienvogel ftehen zu 


verkaufen vor dem Burgthore, geradeüber vom ſchwarzen 
Adler 5 Hirſchberg. d are ſch 5 


6% Mais Reis⸗Gries 


empfing und enpfiehlt billigſt Robert Friebe, 


* 
dr. 


101 


Bei Unterzei icht zu überfehen! 

mit breitem Kranstem fteht ein faſt ganz neuer Keffel 

und ! Fuß 10 Za 3, Fuß 8 Zeu rheinl. Maaß im Lichten 

(Aue nehme oll tie zum Verkauf. g 

Löwenberg ich ſehr gern altes Kupfer dafür an.) 

1010. Eine 8 C. W. Günzel, Kupferſchmiedmſtr. 

find zu verkan t uantität noch ſehr brauchbare Schindeln 
laufen. Wo? fagt die Expedition d. Boten. 


28 A eee 
4 kann als ſichre Huͤlfe Jeder⸗ 
— Ugenkranken mann das Ur. Whiterfche 
€ > Augenwaffer von 
!hardt in Altenfeld in Thüringen, 
ud s irkt ormen von Augenkrankheiten ſicher, kraͤftig 
eilegtum. belieh  Angerathen werden. Es iſt mit Fuͤrſtl. Pri⸗ 
franco Einſend en und koſtet nebſt Gebrauchsanweiſung unter 
und iſt nur zung oder Poſtnachnahme blos 10 Sgr. a Flacon 
Traugott 5 t zu beziehen von 
Aufträge tücbebardt in Altenfeld in Thüringen. 
ſchnell ohne po hier und Umgegend uͤbernimmt und beſorgt 
ae etoerhöhung Wallroth in Schoͤnberg i. L. 


538. 2 E 2 
Preiſe echten Peru⸗ Guano empfiehlt zum billigſten 
9 2 C. Kirſtein in Hirſchberg. 


I 
Dieſe ruͤhmlichſt befanntenächten 


fo ‚ ‚efem guͤnſtigen Urtheile gern beiftimmen; und 
entdieſe ruſtzeltchen bei Allen, die ſie kennen, zum 
glei für belich en Hausmittel werden, bieten ſie zu⸗ 
, Die p en Gefunden einen angenehmen Genuß. 
Naar ularität dieſes Mittels hat denn auch eine Menge 
achten ; ben eln — — genau zu be⸗ 
IR, daß die ächten Rheinischen N 
eren . vor nur in verſiegelte roſarothe Düten — auf 
0 orderſeite ſich die bildliche Darſtellung „Vater 
und die Mofel“ befindet — verpackt und in 
zerg einzig und allein acht vorräthig find bei 
George, fo wie auch in Bolkenhain: 


Jentſch; Bunzlau! Ed. Wolf; Frankenſtein: 


ert; Freiburg: C. A. Leupold; Freiſtadt: 
Herden el; Glogau: Wold. Bauer; Görlig: A. F. 
Anz Goldberg: J. E. Günther; Greiffenberg 
; 8 A. Thiele; Hayn au: 7 Glogner; Jauer: 
j Aubiidel; Lauban: C. G. Burghardt; Liegnitz: 
dig; Löwenberg: J. C. . Reichelt; Münſter⸗ 
Kohn; Muskau: P. W. Raſch; Nimptſch: 
Reichenbach: J. C. Schindler; Strie⸗ 
enderm. Kahlert; Waldenburg: Rob. Engelmann ; 
Mbrunn: Ludw. O. Ganzert und in Zobten bei 
underlich. . 600087. 


Go) 


Koh 


2 Ameritanifcie u. Berli 1 1 
1 de u. Berliner Gummi⸗Schuhe, Geſundheits⸗Corksſohlen 
u Corkſoßlen in Stiefeln einzunähen, empfiehlt iligt L. Gutmann, Nane 


Gummi- Schuhe werden aufs beſte bei mir reparirt, 


ruſt⸗Caramellen 


r * > * 
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1006. Beim Eintritt der Wechſelwitterung empfehle, als 
ſicherſte Huͤlfe gegen Huſten und Heiſerkeit, 


Kräuterbonbons, das Pfd. 12 ſgr. 


Auguſt Scholtz. Lichte Burggaſſe. 


Elbinger Neunangen 
empfing wieder und empfiehlt billigſt 
984. Carl Gruner's Nachfolger. 


974 Ein feines Reitpferd, brauner Wallach, ohne 

gehen, 6 Jahr alt, ſteht gegen baare Zahlung zu verkaufen. 
aͤheres in den Nachmittagſtunden muͤndlich oder jederzeit 

ſchriftlich durch Paſtor Standfuß in Schreiberhau. ; 


a. Schnell trocknender Lederlacck 


iſt zu bekommen bei Robert Friebe. 


981. Eine Wattemaſchine, gut gebaut, 24 Zoll breit, 
mit noch gutem Beſchlag, kann fir den Preis von 40 Rtlen, 
abgelaſſen werden bei 
Hamann in Leſchwitz bei Goͤrlitz. 
1004. Bruch⸗Chocolade, das Pfund 6 Sgr., ſowie 
reiner Eich el s Kaffee, das Pack 9 Pf., find wieder 
vorraͤthig. Au guſt Scholtz. Lichte Burggaſſe. 


on Maisgries. 


Carl Wm. George. Markt Nr. 18. 
Kauf ⸗Geſuche. 


„05. Altes Zinn, Kupfer, Meſſing, Blei und 
Zink, ſo wie altes Eiſen und andere Metalle 
kauft fortwährend zu den höchſten Preiſen 

C. Hirſchſtein am Burgthore Nr. 201. 


991. Alte Met! er eifen 
als: Kupfer, Meſſin Zinn ei, Eiſen, 
ſowie e duch hadhafte Eupferne Brau- und 
Brennereigeräthe in jeder Größe, kauft fortwährend zu den 

hoͤchſten Preiſen ulius Mattern jun. in Schoͤnau. 


Kirſchbaum⸗ und buntes Birkenholz 


kauft bei ſofortiger Barzahlung auf frankirte Offerten der 
661) 75 Biſchlermeſſer oͤhrig in Schweidnitz. 


Zu ver miethen. 
996. Eine helle freundliche Wohnung nebſt Beigelaß i 
zu vermiethen und bald oder zu ee 8 3 bes lt 
C. Hir ſchſtein, dunkle Burggaſſe Nr. 89. 
0 


908. Eine geräumige Schloſſerwerkſtätte iſt ſogl 
oder von Oſtern ab zu vermiethen. Hellergaſfe Nr. 920. 55 
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5 576. Eine Remiſe iſt zu vermiethen in Nro. 683 zwiſchen 915. Fuͤr ein Spezerei⸗ Gefchäft empfehle ich einen ſlei⸗ 
4 den Bruͤcken; auch kann diefelbe bald bezogen werden. ßigen, willigen, zuverlaͤßig 2 5 Sa gödiener 

ER Derſonen finden Unterfonmen. beſtens. f Friedrich Seidel in Jauer. 
5 997. Ein Adjuvant oder ein tuͤchtiger Präparand 914. Lehrherr⸗Geſuch. a 
5 kaun ſich ſofort melden. Ein geſunder wohlgebildeter Knabe aus ee Sun 
5 Baͤrsdorf bei Haynau, den 23. Februar 1855. milie, mit noͤthigen Schul = Kenntniſſen verſehen, 


? ucht zu 
Metzig, Cantor. Oſtern im Schnittgeſchaͤft ein Unterkommen. 
983, Auf ein ke bei ee 2 = Viehwaͤrter Näheres bei 5. Seidel in Jauer. 
mit Weib in beſten Jahren, ohne bedeutenden Kinderanhang 3 
zu einer Rindvieh⸗ Heerde über 40 Stück geſucht. Derſelbe . el Lehrlings⸗Geſuch. 
muß ſich über feine und feines Weibes Ehrlichkeit, Arbeit: 275. Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit den nöthigen Schulz 
ſamkeit und Tüchtigkeit in feinem Fach, und daß er mit kenntniſſen, welcher Luſt hat die Handlung zu erlernen, findet 
feinem Weibe an einem Orte längere Zeit als Viehwaͤrter ein gutes Unterkommen in einem Spezerei⸗ und Leinwand 
oder Pächter der Kuhheerde gedient hat, ſich ausweiſen geſchaͤft; wo? iſt zu erfahren durch die Expedition des Boten 
können. Das Gehalt wie Deputat find zufriedenſtellend. Er CHE 8 er 
Auskunft ertheilt das Wirthfchafts = Amt zu Hohen⸗ Einladungen. dr 
friedeberg. 2 l R 1013. Donnerſtag den 1. März Eſſigbraten bei Kiefer 
971. Zum 2. Juli c. finden zwei tüchtige, zuver⸗ 9090. Konzert: Anzeige x 
läſſige Schäfer, welche Kaution ftellen können, ein Freitag den 2. Mürz a. x u ea der Kapelle des 
dauerndes Unterkommen auf dem Rittergute Boberſtein. Muſikdirigenten Herrn Frommhold aus Klein⸗Röhrsdorf 
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AR 909. Auf dem Dominium Cammerswaldau findet ein Arked Horn⸗Konzert im Schießhaus⸗ Saale 
1 zu Johanni d. J. ein erfahrener Schaferknecht ein zu Friedeberg a. Q. aufgeführt werden; wozu alle 
Ri gutes Unterkommen. Freunde der Kunſt ergebenſt eingeladen werden. 
2 z TRÄNEN Anfang Abends 7 Uhr. Entree 2½ Sgr. 8 
85 Perſonen ſuchen Unterfommen. Kahle, Schießhaus⸗Beſitzer. 
1 DENE Be Re De De NN NN NR N ie Arie e e RK N Sat 
* I 932. Ein Oeconom, in den 30er Jahren, militär⸗ X Getreide Markt⸗Preiſe⸗ 
5 = a 955 g andi Grfaheun nn a Jauer, den 24. Februar 1855. . 
fei aches gründliche Er eſitzt, in der 5 w. Weizenſ g- Weizen Roggen I Gerste Hafer 
% taufmännifchen Buchführung bewandert und mit bes er denſg. eis 99 erſte [ Hafer 
* achtungswerthen Ben verfehen ift, fucht zu: 4 Scheffel Äetl.ſg. pf. ktl. g. pf. rtl. ſg. pf. rtl. fg. pf. ee 
% kommenden 1. April oder Johanni ein anderweitige  Höchfter 315 — 3 SI—] 2281] 21121 —] 1112 
7 Engagement als Inſpector oder Adminiſtrator. 2 Mittler 225 — 2/31 — 2.25 — 12 9 ini 
* Gechrte Reflectirende belieben ihre Adreſſen unter & Niedriger 2—— 1126| — 222 — 2 61 10 
R. II. poste restante Görlitz abzugeben. 2 — 
TMM DERDERER vz kx KN KNX KKK 8 Breslau, den 24. Februar 1855. } 
990. Ein gebildetes Mädchen in geſetzten Jahren, welche piritus per Eimer 13% rtl. G. N 
bisher i großen Wirthſchaften vorgeſtanden f dr Rohes Ruͤboͤl per Gentner 15 ½ rtl. G. 
— 


in allen weiblichen Arbeiten und dem Schneidern Weiber 13377) J 7 
fahren iſt, fucht zu Oſtern eine Stelle in einer ftädtiichen ; Breslau, den 24, Februar 1855. 
Familie, wo fie die Führung der Wirthſchaft und die Er: Klee⸗Saaten wurden etwas ſchwächer als früher zu⸗ 


iehung kleiner Kinder übernehmen wurde. — Portofreie geführt. Weiße Saat fand nur Ka zu Reden 
—. hieruͤber wird Herr Buchhaͤndler Rudolph in $ Be f ur Käufer zu g 


perr reifen, 11 — 18 Thlr. nach Qualität. Rothe Saat 
Landeshut anzunehmen die Güte haben. bis 16% Thlr. ebenfalls nach Qualität. ’ 
8 ours Berichte. Schleſ. Pfdbr. a 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer apgt. — “ 
3 Eon: 24, Februar 1855. 950. % = = 99%, Br. Niederſchl.⸗Maͤrk. 4 Et. 91% Br. 
ea und ds⸗Courſe Schleſ. Pfbr. neue 4 pt. 100 % Br. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. MB 1 0 
a eld⸗ und Fonds ⸗C erlegen dito dito Lit.B.4pGt, 101 Br. Coͤln⸗Minden 3½ pC. - 125 00 Br. 
FR, Ban Beon-Detaten a la Er „die dito dito 31, pCt. 9%, Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4pCt. 44½ Br 
332 1 = 8 5 4 + i 8 31 A \ * 
. Ft l ede ee PRIRDLIeE A pCt. 9% Br. Wechſel⸗Courſe. (d. 23. Febr) 
3 isd'or vollw. = 107), Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. = 139% Br. 
1 oln. Bank⸗Billets „ 80% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 112 Br. Hamburg k. S.. 148% 
- eſterr Bank Noten > 28% Br. dito dito Prior. 4 pCt. 88 ½ Br. dito 2 Mon. = 147% 
Staatsſchuldſch. 3 2 83%, Br. Oberſchl. Lit A. 3½% pCt. 103%, Dr. | Londen 3 Mon. 6,15 
Seechandl.⸗Pr.⸗Scheine  —_ dito Lit.B.37,p6t. 161 / Br. dis . . „ „„ 
r dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100 
77 dito dito neue 3½ pCt. 92 Br. 4 pCt.. 88 ½ Br. dito 2 Mon.. = 99½ 
E Ä i a T . 
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